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Jim Schweizer Zipfel .
P f i e t im Sundgau , Ende Juni .

Wie stolz und sicher steht der dunkelblaue Schweizer Soldat da
drüben am Wiesenrand ! Wir selber drücken uns im Hachum »
wachsenen Drahtverhau unserer Gräben umher — wir bücken und
verstecken uns vor den Franzosen — genau wie die feindliche
Patrouille es drüben macht , die nie aus ihrem Walde kommt . Wir
Glieder großer mächtiger Pölker umkriechen uns wie Verbrecher .
Da ' drüben der kleine Mann aus Aargau oder Wallis steht aufrecht
da. Jeder sieht ihn . Er geht unbekümmert auf der weihen Grenz -
stratze mit den roten Kirschen an ihren Bäumen auf und ab . Neben
ibm bringt eine junge Frau ihr Heu ein . Mit einem winzigen Keil
drängt sich der heilige Friede der Arbeit hier mitten in das tolle
Kricgstheater hinein .

Dieser Zipfel ist schmal und kurz — ein kleines Rechteck , das
sich vom schweizerischen Dorfe Pumpfel aus über die Wasserscheide
zwischen Larg und Vendeline ins Deutsche hinüberzieht . Eine
Mühle , ein paar Höfe ragen aus grünen Wäldern auf . Ueber der
Linie der grasumwachscncn Grenzsteine ist in der Luft ein Seil
gespannt , an welchem kleine Schweizer Flaggen hängen — merk¬
würdig leuchtend mit ihrem flatternden weihen Kreuz auf rotem
Grunde in dieser schauerlichen Stille gegenseitigen Spähens .

Mit ein paar Schritten wäre man drüben . Der schmale
Grenzbach , dessen Wasser um unsere äußersten Drahtverhaue und
seht um unsere Stiefel spült , streift mit seinem anderen Ufer schon
eine saftige Sckiweizer Wiese . Das erste kleine weihe Gehöft da
drüben hat früher manchmal deutsche und französische Soldaten
nachts hintereinander beherbergt . Jetzt ist das aus . Der wachsame
Schweizer Posten patrouilliert über die Wiese , über das Gehöft —
er hat auch drüben an der Straße einen Unterstand gebaut wie ein
echter Krieger . Manchmal redet er über den Bach hinüber mit
unseren Leuten , über den Waldraitd drüben mit unseren Feinden .
Der Welsch - Schweizer hält sich meist drüben in der Nähe der Frau -
zoscn auf , der Deutsch - Schwcizcr bei uns .

Denn genau an der Spitze dieses Zipfels enden die Gräben
der Deutschen und Franzosen . Das gibt dem Zipfel eine merk -
würdige Rolle . Er liegt eingeklammert in die hinteren Stellungen
der beiden feindlichen Heere , die über ihn hinweg sich gegenseitig
in die Karten sehen . Früher flog ab und zu eine Granate über
diesen heiligen Zipfel . Heute ist auch das vorbei . Keine Kugel ,
kein Flieger wagt sich in die neutrale Luftsäule dieses Zipfels . Und
im Schutze der rotweih abgesteckten Wiesen können wir ungestört
vom Süden aus das ganze Aufmarschgelände der Franzosen im
„ Loch von Bclfort " überblicken .

Es ist ein historischer Platz , diese Waldstellung am Ufer der
Larg , mit der der lange , lange Graben des Westen endigt . Und
natürlich haben unsere Soldaten diese Stelle schön kenntlich ge -
macht . Gleich südlich des Zipfels , da , wo der erste Annäherungs -
graben beginnt , wölbt sich ein weißes Birkentor mit der bedcut -
samen Inschrift :

„ Eingang zur Stellung Schwei z —O st e n d
Von dieser friedlichen Grabenpforte wandern die Gedanken

eines jeden , der vor ihr stand , ohne Kunst nach Norden — an jene
weiße Düne vor Nicuport , auf der die letzte deutsche Matrosenwacht
sitzt und ins Meer sckxiul . Sic wandern entlang dieser ganzen
blutenden , stöhnenden Via Triumphalis , aus der seit zwei Jahren
der Tod zwischen den Gräben wandert . Alle heiligen und unhciligen
Namen der Westfront erheben sich — zu den alten die neuen :
Somme und Ancrebach . Während wir hier vor dem Birkentor
stehen , beginnen sich die Massen der Engländer und Franzosen , die
Massen ihrer farbigen Hilfsvölter gegen unsere Front in der Pi -
cärdic langsam in Bewegung zu setzen . Ein Zittern geht durch
den ganzen Menschenwall von hier bis Lstende .

Wir eilen nach Norden . Aber der Abschied fällt nicht leicht .
Irgend etwas will uns festhalten hier auf dieser seltsamen Schwelle
zwischen Kricg� und Frieden — wo von drüben die blauen Jura -
berge so sommerlich zufrieden in den Himmel blinzeln . Auch wäh -
rcnd wir an dem endlos langen , hohen Drahtzaun vorbeifahren ,
der das ' elsässische Okkupationsgebiet von der neutralen Zone
zwischen Deutschland und der Schweiz trennt , immer ruht der Blick
auf diesem kleinen Friedensland rechter Hand : Wir fahren durch
St . Ludwig — die Baseler Straßenbahn neben uns her . Welche
fremde , vergessene Welt ! Auf einem Berge halten wir . Zu unse -
rcn Füßen im Rhcintal liegt Basel — ein graublaues Hänsermeer
mit grünen Gärten — mit dem weißlcuchtendcn Fluß , über den
sich Brücken spannen — über die Brücken eilt ein Strom von Mcn -
scheu — mit jenem roten Münster , aus dem kurz vor dem Kriege
nach unsere „ Fröhc Botschaft " an Europa erging . Mächtig greift
hier die Vergangenheit und die Zukunft an unser Herz .

Aber dann wendet der Wagen schnurgerade nordwärts . Der

braunzerschosiene Vogescnrand taucht auf , der dunkle Jdsteiner
Klotz reckt sich drohend aus dem Schwarzwald herüber . Aus der

Richtung Belfort grollt der gewohnte Donner . Wir kehren in
Kriegsland zurück . Aber auch hier ruht die Arbeit des Friedens
nicht . Auf dem Felde wird das Heu gekehrt . Und die Ernte des
dritten Kriegsjahrcs gilbt langsam in der Sonne .

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

Kleines Zeuiveton .
Der Sieger .

Einer ist Sieger in jeder Schlacht ,
Einer hat stets den Frieden gebracht ,
Einer ist Kaiser der ganzen Welt ,
Einer die Erde in Fäusten hält .

In Scharlachmontel , weißem Gewand

Durchzieht er Meere und Luft und Land ,
Unter den Füßen stockt jedes Blut ,
Und sein Odem verlöscht jede Glut . . .

Er ward nie besiegt und schuf nie Krieg ,
Er kennt nur Frieden und doch nur Sieg ,
Ihr alle fühlt noch deS Siegers Hand ,
Tie Menschen haben ihn Tod genannt .

M a t t b e S.

kammerspiele : ,Ver floh im Panzerhaus
In dieser Groteske gibt ihr Verfasser Robert Forfter - Larrinaga

ein im Geist der Hundstage — wirklicher Hundstage , in denen die
Hitze den Verstand zum Schmelzen bringt — empfangenes Stück ,
das in methodischer Tollheit Menschen und Tinge auf den Kopf
stellt . Ein gasscNbübisch durchtriebenes Vergnügen spricht sich darin
aus , wie da der Ernst der Pose , in den sich selbstgefällige Sentimen -
talität und Eitelkeit drapieren , durch eine bizarre Folge von Um -
schlagen , wie sie sonst nur der Traum kennt , respektlos verulkt wird .
Darin liegt ein gewisser Reiz , liegen aber auch die Grenzen der Wir -
kung . Man glaubt , im Unsinn müsse sich am Ende doch, wen » nickt ein
Sinn , so doch die Anspielung auf eine » solchen finden lassen . Nur
mit Hilfe dieser Erwartung , die aber schließlich wie alles andere
in dem Stück düpiert wird , hält sich die Spannung wach . Es sind
da nur Pointen , doch die Pointe fehlt . Immerhin , obwohl auch
nicht einmal jene allzu reich gesät sind , das Wagnis einer solchen
schrankenlosen Freiheit burlesk - phantastischen Kombinicrens und
die persönliche Phiisiognomie der Laune heben die Szenen über den
sonstigen sommerlichen Premiercndurchschnitt um ein Beträchtliches
hinaus . /

Ein Raritätenkabinett verdrehter Exemplare hat sich, während
draußen Revolution und Krieg toben , als eine Art von Ueber -
menschen - Kränzchen , zu schade für das ordinäre Leben , im kugel -
sicheren Panzerhause eines gelehrten Obernarren etabliert . Da gibt
es einen von We rner Kraust famos im Karikaturenstil gespielten
bwnd - gcrmanischen Naturforscher , mit salbungsvoll treuherzigem Or -
gan und wurstartigem Geschlenker aller Glieder , die prall mit Säge -
spänen ausgestopft erscheinen . Ein eingefangener Floh , dessen
Studium er zwei Jahre seines Dcnkerlebens widmete , hat sich Plötz -
lich aus seinem GlaSgehäuse davongemacht . Dies Ereignis er -
füllt die Damenwelt in dem Salon mit blassem Schrecken und drängt
sogar das Interesse an dem „ jungen Mann mit dem melancholischen
Lächeln " , der seine Schlafsuchtsphilosophie dort als aller Weisheit
letzten Schluß vorzutragen pflegt , für Augenblicke in den Hinter -
grund . Viktor Schwan » eke lieh diesem Theoretiker und Prak -
tikcr der Schlummerkunst , der in der Nacht — durch Hilfsgeschrci des
von der Vision des durchgegangenen Untiers aufgescheuchten Back -
fischeS herbeigerufen — phlegmatisch resigniert , in einen Austausch
ihrer Betten willigt und gegen jede weitere Störung energisch prote -
stiert , einen eigenartigen drvlliq - kühlen Charme . Sehr munter war
auch Else Eckersbcrgs ' furchtsame Evatochtcr , die erst in der
Verliebtheit die Befreiung von den Aengsten findet . Der junge Mann ,
dein in dem Glück der Gegenliebe nichts Besseres «infällt , als sich
schleunigst zu vergiften , hebt nach vollzogener Tat ein jammerndes
Lamento an . Aber die Schauer , die ihn schütteln , sind weniger
tragischer Natur . Er vergriff sich im Pulver . Das Gift war schnöder
Weise nur ein Brechmittel . Und auch dem Backfisch , der das Los des
Helden teilen wollte , passiert dasselbe klägliche Malheur .

Die den Ton des Ganzen vorzüglich treffende Aufführung glitt
über alle Schwächen in dem Texte leicht hinweg und verhalf der ge-
wagten Schnurre zu einem entschiedenen Lacherfolg beim Publikum .

est.

Die Anfänge öer 5erienkolonien am Meer .

Viele Tausende von schwächlichen Kindern finden in diesen
Sommermonate » wieder Kräftigung und Gesundheit in der reinen

Luft unserer Küsten und durch Baden im Meer . Mehr denn je fühlr
iiian heute den hohen Wert der Ferienkolonien für die Slühlnng
unserer Volkskraft , die in einer blühenden Jugend die beste Gewähr

für eine glückliche Zukunft Deutschlands findet , lind doch ist eS erst
4 0 I a b r e her . daß die erste deutsche Ferienkolonie am Meer ent¬

stand , ist überhaupt weiiig mehr als ein Jahrhunderl vergangen ,
seit die ersten deutschen Seebäder gegründet wurden . 1734 kündigte
der Rostocker Professor Vogel die Errichtung eines Seebades an der

Ostsee bei Doberan an , und 1737 ging die Insel Rorderneh�mit
dem ersten Nordseebad voran . Erst seil 100 Jahren sind die See -
bäder bei uns in Mode ! doch waren es nur die wohlhabenden
Klassen , die die beschwerliche und teure Reise wagen konnten .
Die Miiiderbemitrelten blieben von dieser Wohltat aus -

geschlossen . Wie England für die Seebäder vorbildlich

gewesen war , so gab es auch das Beispiel zur Einrichtung
von Seehospizen für unbemittelte Kranke , indem es 1736
die älteste derartige Anstalt in Margate am Ausfluß der Themse be -

gründete . Gegen 700 Skrofulöse iviirdcn bier jährlich verpflegt :
ähnliche Anstalten einstanden allmählich in Italien . Eine eigentliche
Ferienkolonie für Kinder am Meer schuf aber zuerst in großein Maß -

stabe Frankreich , wo das Hospiz zu Berck sur Mer im Jahre 1761
ins Leben gerufen ivurde . Die Kinder wurden hier für mehrere
Monate , ja sogar Jabre , ausgenommen und unterrichret . Das linder -

arme Land erkannte darin eine wichtige Förderung für die Gesund «
heit der jungen Generation .

In Deutschland ist besonders der Göttinger Professor Beneke

für die Einrichtung von Kinderhospizen an der Nordsee , welche ihm
für die Kleinen besonders günstige Bedingungen zu bieten schienen ,
eingetreten . Er mußte erst starke Vorurteile überivinden , die man

gegen das „ rauhe Klima und die windige Luft " an der Nordsee

hegte , und es erregle allgemeine Ueberraschung . als er nachwies , daß
die Todesfälle an Lungenichwindsucht auf der Insel Nordcrneh�zn den

Seltenheiten gehören . In Norderney entstand denn auch 1876 das

erste Hospiz an der Nordfee , die sogenannte Diakonissenanstalt , die
1877 20 Kinder , 1880 bereits 47 Kinder verpflegte und in einer

Kleinkinderschule unterrichtete . Eine zweite derartige Ferienkolonie
wurde dann aus der Insel Föhr von der Diakonissenanstalt in

Flensburg errichtet . 1880 bildete sich ein Komitee zur Errichtung
von Seebospizen an den deutschen Nordseeküsten , und seine Tätigkeir
brach der Bewegung die Bahn . „Erschließen wir endlich die reiche

Heilquelle im Norden unseres Vaterlandes, " sagte Beneke damals

in seinem Aufruf , «der deutschen Jugend , welche durch Schwäche
und Krankheit in ihrer Entwicklung gehemmt ist , und lassen wir an
die Stelle der Sorge über die Krankheit die Freude über die Ge -

nesung treten ! Ausgestreut ist nun das Saatkorn einer großen
und nationalen Aufgabe . Ob der Wind es verweht ? Die Zukiinft
wird ' s lchrew . "

Segensreiche Frucht ist nun in unseren Ferienkoloiiien heran -
gewachsen .

Stotize » .

— K u n st ch r o n i k. Die Große Berliner Kunstausstellung 1916
bat am heuligen Sonntag , den 0. Juli , einen sogenannten billigen
Sonntag . Der Eintrittspreis beträgt während des ganzen Tages
25 Pfennige .

�— Eine pädagogische Handbibliothek , die daS

Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht im Hause Potsdamer
Straße 120 eingerichtet hat , ist nunmehr der öffentlichen Benutzung
freigegeben ivorden . Die wichtigsten Werke der allgemeinen Päda -
gogik und Psychologie stehen in ihr zur Einsicht bereit . Außerdem
sind gegen 70 pädagogische Zeitschriften ausgelegt . Auch von der

pädagogischen Kriegsliieratur ist ein großer Teil vorhanden . Die

Bibliothek ist werktäglich von 4 —7 Uhr nachmittags unentgeltlich
geöffnet .

— Ein Fisch a l s blinder Passagier . In einem

lesenswerten Aufsatz des „ Prometheus " wird von allerlei An -

Passungserscheinungen bei Mccresfischen berichtet . Bei dem

„Schisfshalter " , einem spindelförmig gebauten Fisch , ist die erste
Rückenflosse in eine Haftschcibe umgeivandelt . Mit dieser hef ' et
sich der Schiffshalter an größeren Fischen , namentlich Haien , Tun -

fischen und Schwertfischeil oder auch an den Böden von Schiffen
an . Auf diese Weise gelingt es ihm , ohne eigene Muskelkraft
größere Waffcrgcbiete zu durcheilen , um zahlreiche kleine Tiere , an
denen sein Träger vorbcicilt , mit leichter Mühe wegzuschnappen .

Zur tot erklärt .
Von Ernst Wicher t.i \

Endlich beschloß er , ihm offen zu sagen , wie es mit ihm

stünde . Er kleidete sich sonntäglich an , fuhr hinüber und

suchte den Freund auf , der ihm mit aller Herzlichkeit entgegen -
kam . „ Komm zum Haken, " sagte er ganz feierlich , „ wir haben
miteinander zu sprechen . " Und dann schüttete er ihm sein

Herz aus , versicherte ihn , daß er ohne die Annika nicht leben

könne , und daß er sie keinem gönne , auch ihm nicht , und daß

ihre Freundschaft zu Ende sein müßte , wenn er ihm das Mäd -

chgn nehme . „ Aber sie selbst soll entscheiden, " schloß er : . . und

sie soll alles wissen . Keiner von uns soll sie überraschen , son -
dern wir wollen Hand in Hand zu ihr gehen und ihr sagen ,
daß wir sie beide lieben , und sie fragen , wem sie angehören
wolle . Wenn sie dann Dich nennt , so will ich nicht murren ,

sondern in die weite Welt hinausgehen und vuch beide nicht

mehr wiedersehen . Tann mußt Tu mir aber einen heiligen
Schwur leisten , daß Du sie zum Altare führen willst , wie es

auch komme . Wählt sie mich , so weiß ich , daß Tu Dich

kränken , aber mein Reckt achten wirst , auch wenn ich fern

bin . " Das sprach er recht treuherzig und möglichst fest , ob -

gleich ihm die Tränen in den Augen standen . Konrad�aber
erblaßte , zitterte und schlug nicht in die dargebotene Hand .

„ Weiß Gott, " sagte er nach einer Weile , „ daß ich dem Mädchen

gut bin und daß Deine Mitteilung mich schwer trifft , ober

Deinen Vorschlag kann ich nicht annehmen , so achtbor er auch

ist . Ich kann mich jetzt noch nicht binden und der Annika nicht

ein festes Versprechen geben : deshalb darf ich sie auch jetzt
nicht fragen . Warum bist Tu so eilig ? " — „ Weil ich sie liebe ! "

rief Peter Klars leidenschaftlich : „ und weil klfls ernst mit ihr
meine . Wenn Tu dasselbe von Dir sagen kannst , so komm

mit mir ! " — „ Geh ollein ! " antwortete der junge Krüger nach

einigem Kampfe , „ich kann mich nicht entschließen . " Der

Ncbrunger . zuckte die Achseln . „ Wie Du willst ! " sagte er , doch

erzürnt , sich im Freunde getäuscht zu haben , und machte sich

auf den Weg : Konrad folgte schweigend . An Endoms Hof

blieb der Fischer noch einmal stehen und sah Konrad fragend

an . Der aber schüttelte traurig den Kopf , grüßte kleinlaut

und schritt dann weiter .

An demselben Abend sprach Peter mit Annika im ge -

Heimen . Er sagte ihr alles , auch daß der reiche Krügcrssohn ,
sein Freund , ihr ( jut sei . und daß er selbst sie erst nach Jahren
werde in sein kleines Fischerhaus einführen können , weshalb
sie sich wohl bedenken möge . Aber die Annika bedachte sich
nicht lange , sondern legte ihren Arm in den seinigcn und ge -
stand ihm ohne Zögern , daß sie ihm gleich von Anfang an gut
gewesen sei und auch von keinem anderen etwas wissen wolle ,
am wenigsten von einem , der nicht einmal das Herz habe , frei
heraus zu sprechen . — Es traf sich gut , daß Endoms und seine

Frau gerade nach der Stadt gefahren waren . Da gingen die
beiden hinaus auf den einsamen Haken und saßen zusammen
bis in die sinkende Nacht , miteinander von der Zukunft plau -
dernd . Und da , als sie endlich Abschied nahmen , schwuren

sie einander zu , daß sie sich angehören wollten für Zeit und

Ewigkeit , solange auch jetzt die Trennung dauern sollte .

MS Peter Klar » vom Lande abstieß und bald hinter ihm
die Gestalt seiner Annika im Nebel zerrann , und die Ufer
immer matter und unbestimmter zurücktraten , begleitete ihn

noch lange der Schein eines Lichtes , das von einem hohen

Punkt mitten im Dorfe her auf das Hass hinobleuchtete . Er

wußte , daß dort der Giebel des Kruges lag und daß Konrad

oben sein Schlasstübchen hatte . Erst als auch dieses Licht
unter die grauen Wellen getaucht war , wurde ihm das Herz
ganz leicht . „ Ich bin ihm nichts schuldig geblieben, " sagte er

sich mit Befriedigung .
II .

Daß Peter Klars wirklich zur See ging und später die

schöne Annika heiratete und in die Fischcrkate führte , die ihm

sein Vater auf dem Gericht hatte verschreiben lassen , wissen
wir schon , können uns auch denken , daß er als braver See -

mann eine schöne Heuer erhalten und einen großen Teil in

blanker Münze beiseite gelegt und dann vor der Hochzeit das

alte Haus frisch abgeputzt und die Fensterläden blau ange -
strichen und den Mast mit dem roten Wimpel vor der Tür auf -

gerichtet hat , damit jedermann gleich im Vorbeigehen wisse ,
daß dort ein Seemann wohne . Das lag alles schon länger als

ein Jahr zurück von der Zeit , wo dem alten Klars der kleine

helläugige Engel zwischen den roten und blauen Astern er -

schienen war .

Peter Klars hatte sein Ziel , die schöne Annika heimzu -
führen , mit leidenschaftlichem Eifer verfolgt und sich ' s gar

nicht anders träumen lassen , als daß er sich von seinem Glück

nie wieder trennen werde , wenn es ihm erst zuteil geworden .
Als das Ziel nun aber erreicht und das Glück gewissermaßen
in Sicherheit gebracht war , hatte sich bald ivieder die Sehn -

sucht nach der weiten See eingestellt , erst leise mahnend in den

langen Nachtstunden , die auf dem Fischerkahne zugebracht
werden mußten , dann immer heftiger zum Unmut über die

Veränderung der Lebensweise reizend , wenn es viele Tage

nichts auf dem Hass zu tun gab , Netze und Segel ruhig auf
dem Stangengerüst trockneten und die sonne wie eine

Schnecke über den Himmel schlich , als ob sie die weißen Sand -

berge gar nicht mehr erreichen könne . Anfangs inachte es ihm

Vergnügen , abends mit seinem jungen Weibchen einen

Spaziergang über die Dünen nach dem Sccstrandc zu unter -

nehmen und ihr von seinen Fahrten zu erzählen , aber bald

merkte er , daß sie doch kein rechtes Verständnis für diese große
Natur hatte und ihm nicht nachempfinden konnte , wenn er die

Seemöwe beneidete , die mit weit ausgebreiteten weißen

Flügeln über die Wellen hinsegelte . Annika fühlte sich be -

klommen in der schauerlichen Einsamkeit zwischen einer Sand -

und einer Wasserwüste . Die See kam ihr vor wie ein Unge -

heuer mit tausend Zungen , die unaufhörlich zum Lande hin -

aufleckten , um es zu verschlingen . Ihr Traum war ein kleines

Haus unter grünen Birken , eine freundliche Wiese , von einem

klaren Bächlein durchschlängelt , ein Feld daneben , auf dem

die goldenen Aehren wogten , und ein Wald in der Ferne . Sie

hütete sich wohl , ihrem Mann zu verstehen zu geben , dch ? sie
etwas vermisse , aber sie vermochte auch nicht in seine Stirn -

mung einzugehen und seinem Gedankenfluge zu folgen . Sie

hatten sich von Herzen lieb und strebten doch innerlich ausein -

ander , ohne sich dessen bewußt zu werden . Das alltägliche
Leben gab ihnen nicht genug Anregung zu gemeinsamer
Tätigkeit . Annika freilich hatte mit Besorgung der häuslichen
Angelegenheiten eine hinreichende Beschäftigung , um nicht
Grillen fangen zu dürfen : der Beruf der Hausfrau ist immer

und überall derselbe , sie findet sich daher auch leicht in jedem

Hause zurecht , in das sie der geliebte Mann einführt . Aber

Peter Klars kam sich fast überflüssig vor neben seinem Vater

und konnte sich einen ganz anderen Wirkungskreis denken , der

die volle Manneskraft in Beschlag nahm und reichlichen Ge -

winn - versprach . Wer erst einmal auf der schwankenden See

festen Fuß gefaßt hat , kann das bewegliche Element nicht
mehr entbehren .

( Forts , folgt . )



Deofsclies Theater .
AUabendHch S1/» Uhr :

Die Familie Mchiiuek ,

Kammeri « picle ,
Allabendlich S' /a Uhr :

Oer Fleh Im PaiiEcrliaua .

TolksbOhne . Theater a. Blilowpl .
Allabendlich S' /i Uhr :

Robert and Bertram .

Komödienhaus
Schiffbauerdamm 25

svfS Der 7 . Tag .

£essing-Theafer.
Direktion : Vieler Barnowsky .

8' ; , Uhr ; ÄchwarBer Peter .

Deutsch . Mnstler - Theater .
81/. U. : Die » ellice ExBcIIenx .

Nur noch 9 Tage !

URANIA
Tanbenstr . 48/49 .

Sonntag und Montag 8 Uhr :

Im Land der Mitter¬

nachtssonne .

Theater am Sonntag ; , den 9 . Juli .

Deutsches Opernhaus , Charloltenb .

s uhr : Boccaccio .
Fricdrkh - Wilhclmsiädf . Theater

s ' / . u. - D. Dreiniäderlbaus
Kleine « Theater
S' / . Uhr : Die PrinzeMsiu nnd

die gaii/ . e Weit .
S' /j Uhr ; lilcbelei .

Komische Oper
S1/. U. : Der selige Balduin .

Lustspielhaus
�u : Brauchbar & Fix .
Scl « iiler - T . Cbarlottenb .

8 uhr : Alt - Heidelberg .
RosesTheater .

S' It Uhr : Wenn die 8Iegcs -
gloeken läuten .

Gartenbuhlie : Es gibt nur ein Berlin .

Metropol - Theater
8-° U. :

Tbalia - Theater

sv . u. : Blondinchen .

Theater am Xoilendortpl .

Vj9 u. : immer feste druff !
Theater des Westens
4 Uhr : Der HitttenbesltBcr .

v,9 u. : Das GlUcksmädel .

Trinnon - Thenter
4 Uhr : Heimat .

V oigt - Theater .
Badslr . 38. Badstr . 58.

MF " tantidi

„ Flotte Weiber "
tiofic nt. Gesang u. Tanz in 4 Bildern .

Erstklassiges Variete -Program.
Ansang 5 Uhr . Sonntags 4 Uhr.

Beate

ZTorstellangeaO31/, und 8 Uhr . m
Xohm . jd . Erwachs . 1 Kind frei .

In beiden Vorstellungen
die neuen Juli - Schlager

und

Der Zug nach dem Balkan .
Das Stngstilck v. Berlin .

8' / . U. :

Walhalla - Theater .

« uhr- pn MwiltlibiUltr .
4 Uhr : hinrteil - Vorstelliing .

Admirals ? alast
Heute Ä VoPNtellungcn

und O Uhr .
Das herrliche Eisballeft

7»» Tantasie.
Nachm . kl. Preise . abd . 2. 3, 4M.

Europas größter und vielseitigster
Zelt - Zirkus .

Am Ringbahuhof ? sseak « IIn .
Heute Tonntag . 9 . Juli :

2 große Vorstellungen
Nad ) M. 4 Uhr und abendö 8' / , Uhr.

Jeden Abend S1! , :

Gräfte Gala - Vorstellung
mit einzig dastehendem

Riesen - Tpielpla » .
Ter Gipfel der Dressur ! 11 fauchende
Königstiger ! — 20 wilde Bcrbcr -
2öwen . — 7 Wunder - Elcsanten . —
Tiger zu Pferde . — Giraffe im eigens
dazu erbauten Glas - Transportwagen .

Nashorn . — Nilpserd . — Eis¬
bären . — Äamelherden . — Sinti -
logen . — Zebra - und Zebroidcn -
Herden . — Büffel und Bisons und
viele andere erotische Tiergvappcn . —
Großer Marstall edelster Nassepfcrdc .
— Herrliche Pserdedressuren . — Die
besten und verwegensten Nelter und
Reiterinnen . - Wunderbare , nur erst .
llassige Spezialitäten u. Abnormitäten .

Die riesige , vornehme Zcllsladt bc-
deckt eine ,rlächc von UiOO Q*3Mctei
und birgt ziria 48 000 Personen .

Ein ganzer Zoologischer Pari
aus Reisen .

Plätze von 0,50 — 3,80 M. Militär ,
Kinder zahlen außer Sonntags halbe �

Preise .

Sonnabends , Sonntags , Mittwochs :
Ä große Porftclliiilgr ».
Nachm . 4 und abends 8' /, .

Tierpark - Befichtigung von tl —3 Uhr
nackim . Erwachsene 30 Pf. , Militär u.

Kinder 20 Pf . 934b

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erste Herrenklelderfabrlk

Anzöge, Paletots , Dlster fertig nuan0dh Maß

Einzelverkauf Ohne Be . aga - ehein

vom großen Fabriklager ab . OlS 1. AUgUSt .
Verkaufszeit diese Woche : lO —6 Ihr .

Tlnlkcninarkt 7/8 IV , Fahrstuhl .
■udtBtunatesiü

3 m
Heute :

Gr . Militär - Konzert .
Xoo Ef | OX Kinder
Aqua je die Hälfte

Aquarium .

Reichshalleii - Theater

Stettiner

Sänger .
Schippers
Heimkebr .

Militär . Humo¬
reske von Horst .

Anfang 8 Uhr .

ZIGARREN
Hindcnburg . KcuIe . pr. 100 -tt . 5. 75
Kaiser . . . . . .pr . 100 St . 6. 00
Deutscher Ruhm . . pr . 100 st . 7. 00
Dagos - Zigarett . 2 Pf . pr . 100 St . 1. 30

+ Kriegsznschlag .

D. Rund, Berlin l Gr.RanitiurgerSt,!.

Jrotz Vj/arenknappheit
=ind meine LägCT in

Teppichen , Möbelstoffen,
Gardinen, Steppdecken ,

Tisch - u. Diwandecken etc .

noch reich sortiert !!

Viele Artikel
zu alten Preisen ! !

TeppjCll-Spezialhaus

Emil Lefevre
Berlln - SUd. Seit 1882

I Das Reit i
1 während i
" des Krieges g

Preis 40 Pf .
Ein Buch , das Auskunft
gibt über Familienunter - | B|
stUtzunq ( Wöchnerinnen > mair
Unterstützung , Kaufver - H
träge , Miete , Abzahlungs -
Geschäfte , Arbeitsver - | B|
trag , Familienrecht , Ar -
beiter Versicherung , An - 9
gestellten Versicherung , «— ,
Zahlungsfristen u. v. a . | BH

■
Fragen , die das Rechts -

Verhältnis berühren

Ig Buchhandlung A

9 Vorwärts n 9
[b] Berlin , Lindensir . 3 fil

9S9SII9IISSS9

Handwaschseife ,
fiiotmarfcnfrei , wäscht tadellos .
75 Stück franfo Nachn . 10 . 30 .
159/9 Salomon . Prinzenstr . 71,

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
tflr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse il,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Monatsanzüge , nur wenig gc-
tragen , Paletots , Nister , Hosen , Ge
sellichastsanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . ÜHt
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franisurterstraße 88. *

Monatsanzüge und Sommer -
baleiots von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Frack - von 2,50 , sowie sür lorvulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen oer -
iallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackftraße 14. *

PfanbleihbaiiS Hermannplatz 6.
Jedermanns Kaujgel egenheit . Kroßes
Tepvichlager , Gardin enlagcr , Wäsche -
lager , Bettenlager , Uhrcnlager . Gold -
lachen , Riesenauswahl Herrenanzüge ,
Herrenpaletots , Herrenhosen�_

*

Leihbaus Morittplat , ö8a !
kaufen Sie billig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge>
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots . Serie 1 : 25 —35 , Serie II :
36 — 45 Mark , größtenteils aus Seide .
Günstige Gelegeiiheitskäuie in
neuer Maßgardcrobe . Rieienvostcn
Kleider , Kostüme , Mäntel , auf Seide ,
jetzt nur 20 —35 M. Extra - Angebot
in Lombard geweiener Teppiche . Gar -
dinen , Portieren , Betten , Wäsche ,
Uhren , Drillanten . Goldwaren enorm
billig nur Moritzplatz 58». I. -

_
8ft *

Zinkwaschfässer , Zober , Sitz¬
wannen , Badewannen , Waschtöpse ,
Einkochapparate , - ipezialmbrii ,
Reichcnbergerslraße 47, Lesern fünf
Prozent . ._

4SU:

Tevvich - Tbomas , Oranicnstr . 44
loottbillig sarbjcblerhafte Tcppiche ,
Gardinen . PorwärtSlejern 5 Prozent
Extrarabatt . _ _ St 10*

Geld k Geld k sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rosenthaier Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaier -
ilraße , kaufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgarderobe » zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenuhrcn 8. —, Gold -
waren , Brillanten . Aul Uhren dl ei-
jähriger Garantieschein . Eigene Werk -
statt . Soiliilag 8 —10 geäffnet . _

_ _

Bettenverkauf k Prachtvolle
15,75 , 17,50 , 19,50 , 22,50 , Daunen -
bitten 25,00 , AuSstcuerwäsche , Stcvv -
decken, Tischdecken , Diwandecken , Tüll -
decken , Stores , Teppiche , Wanduhren ,
Taschenuhren , Silbersachcn , Brillant -
ringe . Rockanzüge 12,00 . Teilweise
Auktionspjänder . PsandieiheBruiinen -
straße 47. Eine Treppe . *

Monatsanziige , Gummimäntel ,
speziell Bauchanzüge , verkaust Alexan -
derstraßc 28a , eine Treppe . Gesell -
schastsanzüge werden verliehen . 60K -

MonatSanziige , Paletots , Ulster ,
Hosen , Damenkleider , Mäntel , Jacketts ,
Kostüme , Röcke, Blusen , Knaben - ,
Mädchrngarderoben . Billige Preise .
Neukölln , Berlinerstratze 41 I. j - lll "

Monatsanzüge , tsommcrpaiciots ,
Gehrockanzüge , Smokinganzüge , Ho-
fei». Neueschonhauserstrage 12, eine
Treppe , Ecke Rosenthalerstraße . *

Schöne Grundstücke bei kleiner
Anzahlung verkaufe in Fallenhagen -
West , mit langjähriger Hnpothek .
Gustav Scholz , ttoecgeseld , Scharren -
berzslraße 6. 159/1 l

Zlbesfinerpumpen , Sauger , Rohre ,
Gartenspritzen , Rasenmäher , ge-
brauchte Guinmischläuche billig .
Schröder , Hochstraße 33. "

Kostüme , Sportjacken , Moirejacken ,
imprägnierte Seidcnmänlel , Gummi -
tinmäntcl , Fraucnmänlcl jeglicher
Art , Trauerbckleidung , Glockenröcke .
Waschröcke , Waschkleider direkl aus
Arbeitsstuben . Meyer , Blücher -
straßc 13 I. Kein Laden . Sonntags
geöffnet . Bis 1. August ohne Be-
zugsschein . 7KK*

« Svel .

Möbel ! Für Brautlcute günstlaste
Gelegenheit , nch Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzabiung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervortcilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbeigesch äst
Goldstauö , Zosjencrftraße 38, Ecke
Gneiienaustraße . 290152 *

Ganz beso ndcrs günstige Gelegen -
hcit zum v orteilhasten Möbellauf .
Schwcrcichen Speisezimmer , moderne .
runde Form , komplett 870, —, etwas
Heiner 680. — , 465, — , dunkclmaha -
goni Schlaszimnier . wunderbare Aus .
iüdrung , ovale Kristallgläser , komplett
725, —, birken , eichen 450, —. Nur
solange Borrat . Besichtigung sehr
lohiicnd . Möbelhaus Osten , nur
Andrcasstraße 30.

Moebel - Boebel , Moritzpiatz 58
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein -
und Zweizimmer - Einrichtungen .
Küchenmöbel . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —8 ,
Sonnlag 8 — 10. Eventuell ZahlungS -
crlcichtcruiig . _

*

Die reellste » und billigsten Möbel
undPolsterwarcn lieserrauerkaiiilt seit
38 Jahren die Möbelsabrik von A.
Schulz , Rcichenbergerslraße 5, in
größter Auswahl und moderner
Aussährung zu äußerst billigen Kassen -
preisen . Auch Zahluiigserleichlierting .

Kriegshalber Wohnungs ein -
richlung , nagelneu , für jeden an -
nebmbaren Preis Rosentbaler -
straßc 57, vorn III . ( Gewerblich . )
Händler verbeten . 158/8 *

SSotmungseinrichtung ! Infolge
plötzlicher Einbenffiing nicht ab-
genommen ( hervorragend schönes
Speisezünnicr , dunkelmahagoni�chlas -
zimmcr , sehr apartes Herrenzimmer .
weiße Anrichteküche ) , verlause komplett
oder einzelne Zimmcr weit unter
regulärem Wert . Besichtigung lohnt .
M. Hirschowitz . nur

'
Südosten ,

Skalitzerstraße 25. *

Möbelkredit . Komplette Woh¬
nungseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringile Anzahlung , bc-
quemste Abzahlung . KrcdithauS
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77 — 78,
Ecke Brückenstraße , nahe Jamiowitz -
brücke . *

. Vjuslklnsrrumenre .

Grammophone , spottbillig , echles ,
gekostet 115,00 sür 35,00 . Teickc .
Fürstenstraße 8 III . 150/7

WandergiMrrr , Mandolmen 12, —,
Konzertlaute , Gitarrzitheru mil
Unlerlcgnoteii 9,50 , eingespiette Lr >
cheslergeigc mit Formetui 20, —. oer -
kaust Ernst , Orauienstraße 166 III .

rsdiräder .

Fahrräder , mehrere , iomic Motor -
sabrrad , Einberiffung . sofort , spolt -
billig Große Franksurterstraßc 14.
Qucrgebäude Keller . 159/8

Kairi�esucke .

Zahngebisse bis 90, —, Kuvser ,
Messing , Bierrvhrleitung , Seideldeckel ,
Flaschenkapseln , Blei , Zink , Stanniol -
Papier , Zinn bis 4,50 , Geichirr -
zinn bis 3,20 , Aluminium , Queck¬
silber bis 6, —. Goidsachcn , Silber -
iachcn . Elühstrumpsaiche . höchstzableiid .
Mctallkonlor Alte Jakobslraye 138 und
Kottbuserstraße 1 ( Koltbuserlor )
Moritzvlatz 12858 .

Zahngebisse bis 90 . —, Goldiachen ,
Silbersawcn . Quecknlber , Kuvser ,

Messing , rrlanniolpapicr , Zinn bis 4. 50.
Nickel, Älumiliium , Ble: , Zink , Glüh -
slrumpjasche , höchftzahlend . Edel -
mciall - Emkauisbureau Weber -
ftraße 31. Alexander 4243 . 98K '

Zahngebiffe k Bruchgold ! Silber -
lachen , Quecksilber , Stanniolpavier .
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Köoenicker -
üratze 20 a ( gegenüber Manleuffel -
straßet . 111/1 '

jtzahrradaiikartf Linienilroxe 19. "

Bcrkäuferiilneii . tüchtige , ciilc ,
sür die Abteilungen Strumpswarcn
und Trikotagen iosort gesucht . 2lZcI
düngen 1 —2 Uhr mittags oder
7 — 8 Uhr abends . A. Jandorf u. Co. ,
Bclle - Alliancesttaße 1/2 .

Lehrmädchen im Alter von 14 —16
Jahren , aus achtbarer Familie , gegen
moiialliche Vergütung sofort gesucht .
Meldungen in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes 10 —2 Ubr vor -
mittags oder 6 —8 Uhr abends in
der Perjonal - Verivaltung 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Lelle - Alliaiiee -
ftraße 1/2.

Schlosser
oder

Schriftgietzcr
iveichcr im Justieren und Abgießen
von Kompicligießmaschinen ersatiren
ist, sucht 9332

Btistermnnn <V Comp . .
Berlin X 20, Prinzenallec <4.

Einttlhltru Mtrk' . tlilüilccher

sowie Zlvtj verlangt sofort

Baseliiuenkakrlk Vuxeler .
?I ! t Moabit 1, am Lehrter Hauptbalm !

Bmtschlosser
sür . dauernde Arbeit bei guten Löhnen
gesucht . L*

König , Kücken & Co. ,
Kolonieftr . 89 —90 .

ao Bauschlosser
aus Feineisentonstruktion bei hohem
Lobn sucht Beiurleli « , Tempel
hos , Ringbahnslr . 42. 159. l

HällKiiellek ,
der mit Bogenlampen Bescheid weip .
gesucht . 7S1L

üflnflittiiö Gebr . PreuO,
Bcasscl - . ( vrfc Hnttenstraste .

Rohrer
gesucht . �ielimidt & Braun

Berlin . Lüneburger S trage
158/20 Stadtbahnbogen liöll .

Hausreinigung , I. August , vergibt
Wirt , Drontheimer Str . 13. 159/10

Maurer
und Bauarbeiter

sucht Bosssau u . Knaacr ,
Bau 31. G. G. Hennigsdorf .
Meldung beim Polier . 208/11

Verantwortlicher Nedalicur : Alfrep Wiclcpp , KeuMv . Lütz des Lnjeratenlelt veramw, : Th . Glocke , Beriln . Druck u. « erlag ttvorwartl ivuchvruckere » u, LerlagSanjtalt Paul Singer & Co , Beri ' . n SW ,


	Seite
	Seite

